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Llsyd Georges Gegner.
. Eine Reihe von Fragen , die außerordentlich
lchivierig sind, geben Gelegenheit , von verschiedenen Sei¬
ten her die Opposition gegen Lloyd George  zu
schüren. In vielen englischen Jndustriebezirken hat sich
die Arbeitslosigkeit  im zweiten Halbjahr 21
empfindlich gesteigert, und der englische A u s; e n h a n-
d e l hat einen schweren Rückschlag  erlitten . Na¬
türlich ist dadurch lebhafte Unzufrieden he  i t er¬
regt worden , die sich bei mehreren Nachwahlen äußerte.
p "er hierin läge keine ernstliche Gefahr für die Koa-
tmoasregierung , denn in der letzten Zeit hat die Be¬
schäftigung der Industrie wieder zugenommen , und
bteichzeitig ist eine Abnahme der Teuerung
sestzustellen, bei der die große Masse der Konsumenten
wieder aufatmen kann. Es ist lehrreich für uns , daß
bsese Abnahme der Teuerung geradezu die Folge der
schwierigen Lage ist, in welche die Industrie geraten
war ; denn nur unter dem Druck dieser Situation
kennte allmählich der Abbau der übermäßigen Löhne
Klingen , die einen unnötigen , unwirtschaftlichen Kon-
s»ni förderten Jetzt hat die Abnahme der Produk-
^ °nskosten die Kottkurrcnzsühigkeit zahlreicher englischer
Produkte wieder erhöht , und andererseits hat die Ver¬
orderung der Nachfrage nach den verschiedenen Kon-
sumartikeln, die infolge des Lohnabbaus eintrat , zu
ktneni Preisrückgang geführt , bei oVm die Kaufkraft

gekürzten Löhne steigt. Die Entwicklung ist ge¬
rade die mngekehrte wie bei uns , wo heute Lohnerhö¬
hungen zu Preiserhöhungen führen , bei denen die Kauf¬
kraft steigender Löhne abnimmt.

Aber von einer anderen Seite her ist der Angrisi
gegen Lloyd George wirksamer gewesen. Die Koali¬
tionsregierung stützt sich aus eine Mehrheit , von der
bloß der fünfte Teil die unmittelbare Geßolgschaft des
Premierministers ist. Vier Fünftel der Koalition ist
die vereinigte konfervativ -unionistische Partei . Die i r i-,cheFrage  hat jedoch in diese grotze Partei die
für sich allein über eine allerdings nur schwache Mehr¬
heit im englischen Unterhause verfügt , emen Kerl ge¬
trieben. Die Altkonscrvativen sind entscmedene G e g -

e t der weitgehenden Selbständigkeit , die durch die
Neue Neriaisnnn Südirland einneräu mt Wörden ist, und

Schloß . Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp

48] (Nachdruck verboten .)
„Stehen Sie mit ihm im Briefwechsel ?" '
„Auch das nicht ."
„Kennen Sie seinen Nus enthüll«
„Nein . Aber ich vermute , daß er sich noch in

UW«Ma befindet ." . _
„Das trifft nicht zu . Er ist rn Meisenstein von

einem Assessor Werner , der mit ihm zusammen beim
Militär gedient hat , wiedererkannt worden , wenngleich
er sich in den dazwischen liegenden Jahren sehr ver¬
ändert hatte ."

„Und dieser Herr hat thn angesprochen ?" fragte
der Schlotzherr . , „ „

„Leider nicht. Er hatte zunächst Zweifel . Tiefe
Zweifel wurden noch bestärkt durch den Umstand, daß
sich Ihr Sohn mit dem Namen von Hohenau in das
Fremdenbuch eingetragen hatte ."

„Wie ist nun der besagte AsseZor Werner , zu
der Ueberzeugung gekommen, daß er sich nicht geirrt
hat ?"

„Durch den Ring , den Ihr Sohn am Finger trug
und den Herr Werner bei einer Handbewegung deutlich
zu Gesicht bekam. Tie Elfenbeinkrone mit dem einge¬
stanzten Totenkops war ihm noch aus der Militärzeit
bekannt . Es ist doch richtig , daß Ihr Sohn einen
derartigen Ring besaß?"

„Das kann ich nicht ableugnen . Aber ich gebe
zu bedenken, wieviel ähnlich gezeichnete Ringe in Tentsch-
land vorhanden sein mögen . Ter Ring allein kann
danach zur Identifizierung des Herrn von Hohenau
mit meinem Sohne wohl keinesfalls ausreichen ."

„Tas gebe ich zu . Aber die Wiedererkennung
de» Ringes genügt , um die hohe Wahrscheinlichkeit der
Identität beider Personen darzutun . Tazu kommt noch
ein anderes belastendes Moment . Man hat die Spur
des Herrn von Hohenau nach rückwärts verfolgt und
ist dabei nach Wangerow gelangt , also demjenigen Eisen¬
bahnkreuzungspunkte . der dem Schlosse Tamerow am
nächsten liegt ."

Ter Baron entgegnete aber rasch:
„Daraus kann man iminer noch nicht oyne weiteres
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werfen Lloyd George vor , vax er Ulster preisgegeven
habe . Die besonnensten Altkonservativen , vor allem
Lord Derby,  der frühere englische Botschafter in Pa¬
ris , mißbilligen freilich die Campagne , die wegen der
irischen Frage gegen Lloyd George geführt wird . Lord
Derby hat es soeben abgclehnt , in der Regierung den
ihm von Lloyd George angebotenen Posten des
Staatssekretärs für Indien anzunchmen , aber da nran
seine Ablehnung gegen den Ministerpräsidenten auszu-
nutzen suchte, hat er ausdrücklich erklärt, daß Gegen¬
sätze zwischen Lloyd George und ihm nur wegen außen¬
politischer Fragen — gemeint ist, wegen des Verhält¬
nisses zu Frankreich — bestanden haben und man auf
dem Wege zur Ausgleichung dieser Gegensätze sei. Aber
die äußerste Rechte der Partei zeigt viel Neigung , sich
von den besonnenen Führern sreizumachen, und gerade,
weil außer C h a m b c r l a i n, der gegenwärtige Füh¬
rer der Gesamtpartei , nicht dem konservativen, sondern
dem »monistischen linken Flügel der Partei angehört,
scheut er im Interesse der Parteieinheit davor zurück,
entschieden gegen die Unbotmäßigkeit der Heißsporne
aus der Rechten auszutreien.

Dann ereignete sich der merkwürdige Fall , der zum
Rücktritt des Staatssekretärs sür In¬
dien,  M o n t a g n, führte . Die indische Regierung
hatte in den letzten Monaten , offenbar unter dem Ein-
fluß Lloyd Georges , eine sehr vernünftige Politik ge-
trieben . Sie bemühte sich um eine V e r st ä n d i -
g u u g mit den Hindus , die unter der Führung
G h a n d i s stehen. Tatsächlich hat auch Ghandi vrcl
Mäßigung bewiesen, und wenn er aus dem allindr-
schen Kongreß Nicht alles , was er wünschte, durchsetzen
konnte, so galt es für die indische Regrerung nicht dre
Geduld zu verlieren und auf dem endlich emgeschlage-
nen richtigen Wege zur Versöhnung mit der gewaltigen
Mehrheit der indischen Bevölkerung gelassen und vor-
sichtig weiterzuschreiten . Statt dessen hat man in
Delhi,  dem Sitz des Vizekönigs Lord R e a d i n g,
offenbar den Kops verloren . Als die Engländer die in¬
dische Regierung nach Delhi , dem Zentrum des Islams
in Indien verlegten , gingen sie von dem Gedanken ans.
sich in Indien aus die kleine, aber entschlossene, tat-
kräftige Minderheit der Mohammedaner zu stutzen. Der
Weltkrieg hat ledoÄ Die indischen Mohammedaner m

einen Gegensatz zu England gebracht , der sich infolge
der Zerstückelung der Türkei  noch verschärfte.
So kam es , daß die indischen Mohammedaner , während
Eandt seinen Hindus den passiven Widerstand gegen
England verkündete , zum aktiven Widerstand übergin¬
gen Und da bekam Lord Reading Angst . Er be¬

schloß auf eigene Faust die Rückkehr zur islamfreundli¬
chen Politik und richtete ein Telegramm an den Staats¬
sekretär für Indien , Montagu , worin er angesichts der
bevorstehenden Orientkonsercnz verlangte , daß sich die
englische Regierung für die Forderungen der
Türkei  einsetzen solle. Montagu hat dieses Tele¬
gramm , das die Politik Lord C u r z o n s durchkreuzt,
eigenmächtig veröffentlicht, und so blieb Lloyd George
nichts anderes übrig , als ihn zum Rücktritt  aus-
zusordern . Die Northcliffe-Blätter fanden aber in die¬
sem Vorgang den erwünschten Anlaß zu neuen Angrif¬
fen auf die Regierung , deren antitürkische Politik gleich,
zeitig Frankreich und Indien abstoße, und man hat es
als unausbleiblich hingestellt , daß sowohl Lloyd Ge¬
orge wie Lord Eurzon deshalb zurückirelen mühten.

Einstweilen haben alle diese Vorstöße noch keinen
Erfolg in Großbritannien selbst gehabt , wohl aber den,
daß im Ausland Lloyd Georges Ansehen
bereits erschüttert  wurde . Deutsch,
l a n d hat gewiß kein  Interesse an dem Sturz Lloyd
Georges.

Brasiliens neue Hauptstadt.
Brasilien begeht bekanntlich in diesem Jahre die

Centenarfeier seiner Unabhättgigkeitserklärung . Eine
ganze Reihe von Festlichkeiten hat schon stattgefunden,
und eine weitere Reihe wird folgen . Zwei Ereignisse
von weittragender Wichtigkeit wird , gewissermaßen als
Abschluß, der Monat September bringen : die Eröff¬
nung der großen nationalen Ausstellung unter Betei¬
ligung aller Nationen.' am 7. September , und am er¬
sten September dasjenige , was sür alle kommenden Ge¬
nerationen von bleibender Bedeutung sein wird : die
G r utt dsteinlegung der neuen Haupt-
8 a bi des Landes . Scüon in der Konstitution wurde

folgern , daß dieser Hohenau gerade dem Schlosse Tame¬
row seinen Besruh zugedach! hatte . Ter Knotenpunkt
liegt drei Meilen von hier entfernt . Wieviel Ort¬
schaften können da nicht alle mit Recht als Ziel der Reise
in Frage rommen ? Wäre mein Sohn bis nach Wan¬
gerow gelangt , dann hätte er auch die Weiterfahrt
mit der Sekundärbahn bis nach Werkenthin unternom¬
men und hätte nach sechsjähriger Abwesenheit seine
Familie , seinen Vater ausgesucht. Tas ist aber nicht
geschehen. Ich bleibe dabei , dqß Identität nicht vor¬
liegen kann , daß Egon sich noch in Amerika befindet.
Ist übrigens die Leiche des Herrn Hinrichsen aufge¬
funden worden ?" fragte der Gutsherr ganz unver¬
mittelt.

„Nein , das ist bis jetzt noch nicht gelungen, " stab
Nvrrmann zurück. Aber die Auffindung der Leiche
hat auch leine Schwierigkeiten . AIS Schauplatz der Tat
kann ein meilenlanges Stück des Gebirges in Frage
kommen, zu dem auch noch ein verlassener Streinbruch
gehört . Tas Gebirge hat unzählige Spalten , Kamine,
Schächte, Höhlen , so daß es kaum möglich sein wird,
jeden Ritz abzusuchen. Wir stehen da vor einer schwie¬
rigen Aufgabe.

„Hahaha !" lachte der Baron plötzlich auf . „Und
mit solchem dürftigen Materiale wagt man es, meinen
Sohn des Mordes zu verdächtigen ? Lieber Herr Norr-
tnami , Sie sind auf falscher Fährte . Mein Sohn war
zwar leichtsinnig veranlagt , aber eine Verbrechernatur
in diesem Sinne war er nicht. Selbst wenn man auch
die Jntendität zwischen beiden Personen zweifelsfrei
Nachweisen könnte — und die Möglichkeit wäre ja schließ¬
lich nicht ausgeschlossen — so würde dies noch gar nichts
beweisen ."

Norrmann mußte ihm im Innern recht geben.
T«ch äußerte er sich dazu nicht, sondern fuhr fort,
seinen weiteren Pflichten nachzugehen. Zunächst ließ
er sich ein Verzeichnis aller Angestellten und Arbeits¬
personen vorlegen , die auf dem Gute beschäftigt wa¬
ren , ordnete die Vorführung dieser Personen nach Feier¬
abend an und ersuchte dann die Baronesse um eine kurze
Rücksprache.

Agnes trat bleich aber gefaßt in das Verhörzimmer.
Sie machte nicht mehr den berückenden, sieghaften Ein¬
druck, wie noch vor wenigen Wochen. Mer doch war

ihr Aussehen noch verführerisch genug , um auch das
Herz Normanns etwas schneller schlagen zu lassen.

„Ich muß auch an Sie einige Fragen in der Ange¬
legenheit Ihres Bruders Egon richten , gnädige Baro¬
nesse," begann der Kommissar in in weichem Tonfall,
„und bitte Sie um wahrheitsgetreue Beantwortung ."

Agnes , die mit verbundenem Arm ihm gegenüber
Platz genommen hatte , nickte zustimmend . — „Ihr Bru¬
der Egon ist vor zwei Wochen ohne Vorwissen Ihres
Vaters hier in Schloß Tamerow anwesend gewesen.
Ich möchte nun von Ihnen erfahren . . ."

Agnes , die ihn sofort durchschaute, fiel ihm ent¬
rüstet ins Wort : „Tas stimmt ganz und gar nicht,
mein Herr ! Mir und Papa ist davon jedenfalls nichts
bekannt ."

Norrmann machte ein saures Gesicht, seine List war
ihm nicht gelungen.

„Welcher andere Zweck aber könnte Ihren Bru¬
der sonst in diese Gegend geführt haben ? Erscheint
nicht auch die Annahme am Nächstliegenden, daß ein
Sohn zuerst das Vaterhaus aufsucht, wenn er nach lan¬
ger Abwesenheit sich wieder in die heimatliche Gegend
begibt , vorausgesetzt , daß er einen warmen Empfang
erwarten darf ?"

„Gewiß ! Aber weil er es nicht getan hat , ist Ihre
Vermutung nicht zutreffend ."

„Tas möchte ich doch nicht so bestimmt behaup¬
ten , wie Sie es tun , Baronesse . Wenn er Ihnen in
der Tat keinen Besuch abgestattet hat , so darf man nicht
ohne weiteres folgern , daß dann seine Anwesenheit
in hiesiger Gegend nicht erwiesen sei. Es gibt noch an¬
dere Umstände genug , die ihn hierhergelockt haben kön¬
nen . ohne daß er es für rötlich hielt , sich seinen
.Angehörigen zu zeigen ."

„Wollen Sie , bitte , einen solchen Umstand nennen ?"
„Er kann z. B . unter den Angestellten des Schlos-

ses ihm ergebene Personen besitzen, die er ausgesucht
hat , um sich über die Stimmung aufllären zu lassen,
die in seinem Vaierhause herrschte . Ta die Informa¬
tionen vielleicht ungünstig ausfielen , kehrte er dem
Schlosse wieder den Rücken, ohne seine Angehörigen
gesprochen zu haben ."

\ , (Fortsetzung folgt.)



oic mmmm  Vieser Hauptstadt festgelegt. Rio ist
fteurch der bedeutendste Ort nicht nur des Landes, son-
dern der ganzen Ostküste des südanrcrikanischcn Kon¬
tinents Es wird für Handel und Schiffahrt auch stets
der wichtigste Platz bleiben, etwa unserem Hambura
vergleichbar. Aber man wurde sich schon vor hundert
Jahren darüber klar, daß ein Land, das etwa lömal
ßv groß ist wie Deutschland, seine Hauptstadt auch in
Er zentralen Lage haben muß, zumal immerhin auch
Vicht außer acht gelassen werden darf, daß das Klima
Mt der Küste trotz aller sanitären Hilfsmittel der neue¬
sten Zeit doch stets noch zu wünschen übrig lassen wird
Man wollte Var allen Dingen aus politischen Gründen
d,« Hauptstadt in der Mitte des Landes haben und er-
ftch dazu den Distrikt von G e y a z. Hier ist freilich

beste Klima, denn der Distrikt liegt hoch
^ »isthen den bedeutendsten Gebirgszügen des Landes.
D» jetzige Hauptstadt des Bezirks Goyaz hat südlich

bic  Divisees des Rio Claro, die große Wasser¬
scheide nach Süden, östlich den langgezogenen Kamm,
der die Grenze nach dem Staate oder der Provinz M i-
n a s G e r a e 8 und zugleich die Wasserscheide nach
Osten bildet, nördlich ein von verschiedenen größeren
Höhe« gebildetes Massiv. Aber nicht die Stadt Gohaz
hat man als künftige Hauptstadt ausseyen. Auf dem

twr diese ausgesuchten Gelände befindet sichüber-a « p r ke ist e Ortschaft.  Die Kapitale Brass¬
ens muß buchstäblich erst von Grund aus ge¬

schaffen  werden . Auch muß erst die Bahn, die von
der Küste bis tief in Minas Geraes hineinführt, bis
zu der Hauptstadt verlängert werden. In der Tat ein
kühnes, ein geradezu staunenswertes Unternehmen im
ganzen genommen, das unbedingt eine ganze Reihe
von Jahren in Anspruch nehmen wird.

Vom internationalen Standpunkt aus betrachtet
wirb aber diese imponierende Stadigründung auch für
die anderen Länder, vor allem die Vereinigten Staa¬
ten und Europa , von großem Interesse werden, denn
Brasilien bedarf dazu fremder Mithilfe. Die Mithilfe
an diesem gewaltigen Stück Kulturarbeit wird nicht
nur ehrenvoll,  sondern sicher auch lohnend  sein.

Lokales und von Nah nnd Fern.
Flörsheim, den 25. März 1922.

, f2  d " Wettersturz ist uns in dieser Woche
beschert worden. Der Umschlag setzte am Sonntag Abend
ein und das Thermometer sankt ganz beträchtlich unter
den Gefrierpunkt herab. Reicher Schneefall deckte die
Fluren bald wieder mit dem winterlichen Leichentuch.
Der Ofen, dessen man schon entraten zu können glaubte,
mutzte aufs Neue in Tätigkeit treten und das sündhaft
teure Brennmaterial fliegt wieder lustig zum Schornstein

TZ öie neue  Kältewelle Baum und Strauch
geschadet hat . ist nicht so ohne weiteres zu sagen. Da
wo dre Knospen sich schon zu weit vorgewagt hatten .'
wrrd es ganz gewiß nicht ohne Schaden abgegangen
fern. Im Großen und Ganzen ist die Natur dieses Fahr
noch zremlrch weit zurück und das mutz als Vorteil ge¬bucht werden. ö

l Bestandenes Examen. Das glückliche Bestehen
seiner Prüfung als Apothekergehilfe darf Herr Otto Kunz
aus Mainz feiern. Der Prüfling hat feine Lehrzeit in
der hrestgen Apotheke absolviert. Wir gratulieren!

* ^ ternbeiratssitzung . Die am Donnerstag Abend
versammelten Mitglieder des Elternbeirates nahmen zu
der vom hiesigen Lehrerkollegium geplanten Einführung
der ungeteilten Unterrichtszeit in der Schule Stellung
Man verkannte zwar nicht, daß dieselbe für einzelne
Kinder — z. B . mit weitem Weg — gewisse Vorteile
bretet. aber man war auch der festen Überzeugung, daß
infolge der großen Unternährung unserer Kinder bie
ungeteilte Unterrichtszeit nicht ohne Scha den auf die

SchLotz Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

^ ov- tm-, . (Nachdruck verboten.)
, .V'' Möglichkeit ist in der Tat nicht ausgeschlossen"■.» « t* wäre
on. Man hatte sonst bereits etwas erfahren?
. . michts davon erfahren haben, so gelingt
ff. durch Befragung des Gutspersonals
«Intern diesen Punkt zu schaffen. Sobald die
alle vernehmen" öurückkehren. werde ich sie daraufhin

£ un bic  Nachforschungen kein Ergeh,
nis haben, sind Sre dann noch davon überzeugt daß
Person ' ist ^"b Bruder ein und dieselbe

„Tann ^könnte ich meine Ansicht in der Tat nickt
mehr mrt solchem Nachdruck aufrecht erhalten," gab Norr-
Wrte ^ur ^ ' tnBem er  die Rücksprache für beendet er-

lieber Agnes' bleiche Lippen huschte es wie eine
Erlösung . Auf diesem Wege würde es ihm nicht aelin-
gen, die Wahrheit zu erfahren; denn Ma?ie, die einzige
ipH° lnp(nht  Egons , hatte Verschwiegen-h^rt gelobt. >zmmer<)in hatte es zu ihrer weiteren
Beruhigung gedient, wenn sie dieselbe vor der Ver-
?Ä£ 0 A °^ lnmtaIJ ät̂ ''pichen können. Sie be¬
gab süh deshalb aus ihr Zimmer und beobachtete von

aus. wre sich unten im Schloßhof allmälich das Guts-
^rsonal samrnelte, das jetzt nach Feierabend von der

m m' ^ r Inspektor Rehring notierte die ein¬
zelnen Namen auf einer Liste und führte die Leute in
^ .^ /benen Erde gelegenes Lokal, das als Vorrats
raumsür Küchenzwecte diente. Hier wurden sie von
Norrmann summarisch ausgefragt und dann wieder ent-
Aken . Inzwischen formierte sich aus deni Hofe abermalseine neue Kolonne.

Abseits von dem Menschenhaufen standen zwei Per¬
sonen in lebhafter Auseinandersetzung begriffen. Tie
tunliche Gestalt gestikuliertee »dringlich mit dem Arm
'und schien die Frauensperson seinen Wünschen gefügig
ä.u machen. Gleich darauf trennten sich beide/ Tie weib-
Wft« Verson schritt eilig dem Schloßeingang zu. Fetzt

Gesundheit derselben bleiben würde. Getragen von dem
Gedanken, nur dem Gemeinwohl unserer gesamten Kinder
zu dienen, lehnten deshalb die versammelten Eltern-
^wtsmttglleder dre ungeteilte Unterrichtszeit mit zwei
Drittel Mehrheit ab. Es wurde beschlossen, gegen die
geplante Einführung zu protestieren und eine diesbezüq-
ttche Eingabe an die Schuldeputation zu richten, mit der
Bitte , emen evtl , vom Lehrerkollegium an sie gestellten
diesbezüglichen Antrag abzulehnen. B
oin. n Tll am "Egen Sonnabend wies
emen sehr guten Besuch auf. Plakat - und Vokalrekame

U? ®/T te ^cht gedrängt gefüllt. Die
überreiche Vottragsfolge rollte rasch ab und hielt die
E lern und Schulfreunde in angenehmer Spannung.
Gin fern abgestimmtes Salonorchester leitete die T)ar-
blemngen mit einem flotten Marsche ein. Nach herz-
-cher Begrüßung durch den Schulleiter, Herrn Rektor

Bretz, sangen frische Kindeistimmen in dreistimmigem
Ehore sehr wirkungsvoll „Wachtelschlag". Es folgten
ernste und heitere Deklamationen, darunter ein originelles
Gsdichtcyen, rn den, ein Riedschulkind traumhaft die
notwendigen und wünschenswerten Neuerungen im Schul-
betneb begutachtete. Nun wechselten Chöre voll abge¬
rundeten Ausdrucks mit Orchesterdarbietungen. Gedichten
und mrt großem Schneid vorgeführten Stab - und Barren-
ubungen einer Knabenriege in bunter Folge Die
Leistungen dieser Riege bei flotter Musikbegleitungfanden
Archen Beifall . Der Höhepunkt des unterhaltenden
Teiles bildete ern von Herrn Lehrer Habicht verfaßter

»Hans , mein Knecht."
1 Vlerfünftel -Dunkel einer Gewitter-

nacht Eespensterhafte Schatten huschten über die grauen
Wände einer Rauberfchenke. Die wesenlosen Schatten
sprachen und handelten . In strahlender Licht- und
^arbensulle bildete der zweite Akt den Kontrast Heiter
und schaurig, närrisch und boshaft , naivlustia und kind-
Ilch-tragrsch wechselten die Bilder . Es war die Welt
des Kindes, das in einem kleinen Weilchen zugleich
welnr und auch lacht. Man würde den einzelnen der
jugendlichen Spieler Unrecht tun, wenn man einige
ubergmge und andere in ihren Leistungen besonders
yervorheben wollte,' alle waren bemüht, ihr Bestes zu
geben. Allem schon in der ganzen Anlage war begründet,
daß der Narr mrt seinen tollen Sprüngen und Späßen
ungeheure Lachsalven hervorrief und die Lachmuskeln
"^ «.'OU/chauer dauernd bewegte. Hans , der Riefe
wirkte in seinem Größenoerhältnis zu den kindlichen
Spielern wirklich übermenschlich, wenn er, der durch bas
Zauberwort zitiert, jedesmal mit seinem donnernden

bestehlt mein königlicher Herr ? " urplötzlich erschien.
Besondere Freude bereitete dieses Ungeheuer groß und

a«f l*  sich nach Schluß des zweiten Aktes in seine
beiden Bestanoterle (die beiden Darsteller) auflöste. -

.An beiden Referaten der Herren Lehrer Korn und
Habicht über das Thema „Ungeteilte oder geteilte
^ " Kdzett ? " und einer sich hieran anschließenden
regen Aussprache schloß der genußreiche Abend, der
wohl bei vielen noch recht lange in Erinnerung bleiben
wird. __ j£ _

Pfeiffer ÄDiUci)'
ittcke echte, feine und fparfamefiäffcC' Crfcnz
für  jeclck stäche!versuchen die!

l Der Vergnügungsverein „Edelweiß " wiederh-
chorg-n So „ntag Abend 8 llhr . auf allgemeinen WunI
Ml „Karthau,erhof das vor 4 Wochen mit so groß-

r e ..3Ege oberbayrische Volksstk
„Das bluttgs Edelmeig". Außerdem gehen noch d>

Einakter über die Bretter . Alles Nähere ist aus d-
? nJ eI at m heutiger Nummer zu ersehen. Karten ft
der/z ? haben^ ^ Unb 6ei  sämtlichen Mitgli

* Es" Lokaldichter, ders „nicht lassen kann", send
UNS folgenden poetischen Erguß : -

Originaldoren
u .Silberpabcfc

Zu  haben
(nden Gcfdjaffen!

! )l

erkannte Agnes die Ankommende.
kochter Sre kam selber, ohne gerufen zu werden Hattedas etwas zu bedeuten? -varre

Wenn Marie aus Gewissensskrupeldas Geheimnis
preiszugeben gedachte? Für jeden Fall mußte Verdat
verhindert werden. Das ganze Lügengewebe stürzte
zusammen, wenn sie die Wahrheit bekannte. - Es
ist schrecklich, von solchem untergeordneten Wesen ab
^ngig SU sein! Agnes horchte, ob Marie auch wirk
lich die Stufen in die Höhe stieg. - Sie kam
. w Marie war heute nicht mehr so unsicher und zag¬
haft in ihrem Wesen wie das erstemal. Sie hatte soeben
""" August Instruktionen erhalten, wie sie Vorgehen
mußte, um endlich an das Ziel ihrer gemeinsamen Wünjche zu gelangen. "

„Gnädige Baroneß." sagte sie mit fester Stimme
„der Polizerbeamte im Schlosse forscht danach ob ie-
Lse7K "^̂ ^ dö°n WS °uf? em GuÄ

„Tas ist mir bekannt."
„Ich habe damals versprochen, zu schweigen Aber

wen» die Polizei etwas wissen will, bin icĥ doch ver
pflichtet, alles zu sagen, was ich weiß."

„Dazu bist du nicht verpflichtet," herrschte Aanes
Er Empörung die Sprechende an. „Nur vor Gott

öL bie  Wahrheit sagen, vor der Polizei brauchst
du es nicht. Damit du aber nicht in Versuchung gerätst
alles auszuplappern, wirst du so lange bei mi/ bleibenbis der Beamte das Schloß verläßt ." vreroen.
^ _ bin schon ausgeschrieben worden, und die
wort ^ einzeln verlesen," gab Marie zur Ant-

Vnf BeaoB  ffch hastig zum Fenster und sah in den
u£t-!JF{Bcrxet nar  fchon zu spät. Ter Volkshaufe wurde

EEtsin das Lokal eingelassen. Man mußte damit rech^
NonMann die fehlenden Personen später-

gründlicher befragte, wie jetzt, was
die Sttuation noch mehr gefährdet hätte.
n>ns/hi «? Eht nicht mehr," sagte sie fast klagend, „du I

l unb  Wirst nun dem Beamten das Ge- I
iMmntS offenbaren, wirst deine verraten ! I
Bekommst du das wirklich fertig?"

Die Treue.
Sitze ich in meiner Klause,
Wo die Trägheit wiro zur Pein,
Fühle ich mich nicht zu Hause,
Grüble nach, was kann das sein?

wenig schafft mein Hirn.
Muß ihm etwas bieten.
Runzelfalten auf der Stirn
Beweisen ganz entschieden,'
Daß mem Geist nach Nahrung sucht.
Mehr noch als der Magen . ^
Denn des Geistes edle Frucht
Kann nicht Ruh ' vertragen.
Memen kleinen Bücherschatz
Hab ich durchgelesen.
Durch die Zeitung hier vom Platz
Kann ich nur genesen.

' " " J“ 5 Blatt auch steigt im Preis
Nimmer kann rch's lassen,

h, *1 A schwarz auf weiß.
Daß durch alle Gassen
Das Gespenst der Teuerung rast,
Bis es sich selber frjst,
Und dann unter seiner Last
Keine Tragkraft ist
So verschwindet mit der Zeit
Dieses Ungetüm.
Doch in meinem Herzen bleibt
Ein idealer Sinn.
Dieser Zeitung gilt mein Dank
Die des Geistes Nahrung , ’
Die mich hält von Streit ' und Fank
Drum sei dir die Wahrung : '
»Halte deinem Blatt die Treue
Das dich steuert jede Zeit,
Das dich führt in eine neue,
Tcaumverlor 'ne Ewigkeit.

Ein Abonnent.

Was bringt uns der Frühling?
Niel '^Nlnm'!» ^ diesmal wieder,Biel Blumen und auch Sonnenschein

UnS  Bogelsang und Lieder,
Auch Regen wird darunter sein.
Der Frühling bringt uns neue Moden
'Tie*srK U? t> Strümps aus Flor.
Tw Mutter stampfet auf den Boden,
D.r Bater kratzt stch hinterm Ohr.
Sil* Kühling bringt uns höh're Mieten,
Sei ^ " 4 ' gleich fünfzehn Mark.
Cei  stille ich fang an zu sieden,
Das ,st mitunter manchmal stark.
Der Frühling bringt das Rad vom Speicher
Ern neues kannn sich kaufen blos.
So mn sympathisch neuer Reicher.

^Denn̂ nur ein Schieber hat noch M oos.

m“ "‘ m,c

mavk öie ' . Sie  H£irat ! Es war ja dieselbe
dem !a geschehen !" entfuhr es
dem Schloßfraulein , die wie erlöst aufatmete ^
versprichst also reinen Mund zu halten w?nn üb
-ln - W°Iw,m, sorge?" forschte sie" ml, " "
. . "-o" ' wenn wir schon zum Herbst eine Wobnurn
bekommen und der Herr Baron auch „ach der Äirni
meinen Braittigam in seiner Kutscherstelle behält^
en Es wird geschehen. Ich verbürge Mick, da
Marsckff"^ " "" fcĥ unigst nach unten zu den anderem
vorüber ^ MCfe  ® efQÖr  kür Agnes noch einmal

sästsä  es
Re>ultat gezeitigt. Tie Identität zwischen Hohenau und

war damit zweifelhaft geworden. Mißmutig liefter seilwn Wagen anspannen und fuhr nach Grünbeid?s-"« -* L -mL

-l - ÄinÄn ?r°ff« 5trb t'r 8e& tS,Ä asam vorwärts bewegte. Rur «
Wer , an denen der Wagen vurbeikam drang ^Haftes Stimmengerausch und gedämpfter Jubel nack,
außen. Wer durch den herzförmiaen AussHtt
geschlossenen Fensterläden in das kleine Vorderstübckim
aufneh men̂ ^ ^  bescheidener Glückseligkeit in ftch
kurr-^ -E ^ tner Pöplau lehnte in Hemdsärmeln, die
kurze8>feife im Munde, an einem Türpfosten und ickoute
mit vergnügtem Schmunzeln ans das junge Paar duk
vor ihm am Tische saß und sich übermütig neckte wo
bet es ohne lautes Kreischen nicht abging Auk Z ™-
Tische standen einige Bierflaschen und eine halbe Kistt
Zigarrm , die August gestiftet hatte. Tie kleinere,, Ge
schwistor Maries nahmen die andere Tischecke ein ImHintergründe kauerte auf ernem Schemel die KJvmnJ?darin UInu>rä rct  I ote  ttlurnach-

* ii. t urmcrs . lFortietzung folgt.) '
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Der Frühling bringt uns reichlich späte,
(Huh , wars im Winter manchmal kalt .)
Erst durch die Drohung mit der Fehde,
Das liebe Brennholz aus dem Wald.
Der Frühling bringt uns endlich, endlich,
Für Steuer mehr gezahltes Geld.
Es ist nur bloß so furchtbar schändlich,
Daß dieses immer weiter fällt.
Der Frühling bringt uns im Aprile,
Die Genueser Konferenz.
Doch nicht so laut , nur leise, stille,
Sonst wird vertagt sie, letzten End 's.
Der Frühling bringt uns wieder Noten,
Von der gewissen Kommission.
Hat einer einmal dreck'ge Pfoten,
Dann büßt es gleich die Nation.
Der Frühling bringt uns Dollarwerte,
Von einer schwindelhaften Höh ' .
Die Mark dagegen stürzt zur Erde,
Vermehrt dadurch des Volkes Weh.
O, bring uns Frühling , bess're Zeiten,
Behalt das andre , lieber Bringer,
Und tu uns mal 'ne Freud ' bereiten.
Dies wünschet herzlich Martin Finger.

Eingesandt.
Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

Dag Kirchenchor-Theaterspiel „Hans Huckebein" war
Mt besucht und die Einnahmen dementsprechend . Aber

Cache hat auch noch eine Kehrseite : Dag em katho-
"scher Verein , gerade in der Fastenzeit , und rm Anschluß
an, die Fastenpredigt ein Lustspiel , und noch dazu eines

doppelter Moral , zur Aufführung bringt , muß bei
Am Katholiken recht gemischte Gefühle auslosem . Es
Ware zu wünschen, daß sich solche bedenklichen Zeichen

" >ch> wiid -rh° l -n möchten . ^ « «th - m.

Amtliches.
AekanntimAw» ö« Meinl» Slötsöeim.

Die Brandholzversteigerung vom 24. Januar ds.
3s . ist in der gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung
genehmigt worden . Erster Abfuhrtag und erster ilber-
weisungstag ist am Montag , den 27 . März.

Montag den 27. März vorm , von 8.30 bis 11.30 Uhr
und nachm von 2 bis 4 Uhr wird für den Oberflecken
und Dienstag vorm , von 8 30 bis 11.30 Uhr für den
Unterflecken auf Feld 15 der Mehlkarte tm neuen Nat-
Huus Weizenmehl ausgegeben pro Kopf ern Pfund zum
Preise von 4 Mk . Selvstoersorger smd von der Aus-
8abe ausgeschlossen.

Als gefunden wurde ein Geldbetrag abgegeben . Ei-
llentumsansprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Das Wohlfahrtsamt
veranstaltet in der nächsten Zeit in Florsheirp mnen

praktischen Lehrgang für Säuglingspflege . Eine Schwe¬
ster. die von der Regierung geschickt wird, unterrichtet
junge Mütter und junge Mädchen die gerne eingehend
w der Pflege eines Säuglings Bescheid wissen wollen,
in allen Zweigen der Säuglingspflege.

Sie lehrt das Baden , das Zubereiten von Nahrung,
das Verhalten bei Krankheiten des Kindes , kurz alles,
was eine junge gewissenhafte Mutter wissen muß.

Der Kursus dauert vier Wochen und zwar finden
wöchentlich drei Unterrichtsstunden statt . In , Interesse
der Teilnehmerinnen werden die Sunden abends abge-
^ (tcn

Für den Kursus sollen 6 Mk. entrichtet werden je¬
doch dürfen unbemittelte selbstverständlich kostenlos terl-
Nehmen. Anmeldungen haben bis spätestens 28 . Marz
bei dem Wohlfahrtsverein zu erfolgen.

Verfügung d. M . d. T . v. 10. 2 1022 — 0^3264,
betr . Einhaltung von Steuersicherhelten durch Polen.

Es ist bekannt , daß von der Polnischen Regierung
entgegen den Bestimmungen des Friedensvertrages (Art.
91 Abs. 81 ) den Optanten bei ihrer Auswanderung aus
Polen sogenannte Steuersicherheiten abverlangt worden
sind und noch oorenthalten werden . Um einen Über¬
blick über deren Höhe zu gewinnen , sind Angaben der
aus Polen nach Deutschland ausgewanderten Optanten
darüber erwünscht , welche Betrage sie als Steuerstcher-
heiten in Polen haben zurucklassen muffen. Die Erhe¬
bung dient lediglich vorbereitenden Maßnahmen und
eröffnet den Geschädigten keinen Anspruch aus Entscha-

^ *Es sind folgende Angaben erforderlich:
1.) Des Hinterlegers a) Name , b) jetziger Wohnort,

e) früherer Wohnort.

2 ) Hinterlegter Betrag mit Angabe ob in deutscher
oder in polnischer Mark.

3 .) Behörde , welche die Hinterlegung angeordnet hat.
4.) Stelle bei der hinterlegt worden ist.
5 .) Falls Sicherheitshypotheken eingetragen worden

sind : a) Höhe des Betrages , b) Bezeichnnng des be¬
lasteten Grundstücks , c) Name des Eigentümers , (deut¬
scher oder polnischer Staatsangehöriger ) ?

Wird veröffentlicht : Meldungen können auf dem
Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 10 erstattet werden.

Im Anschluß an mein Schreiben vom 13. Dezember
1921 — Ha . 1077 — teile ich mit , daß der Landes¬
ausschuß in seiner Sitzung vom 1. März 1922 unter
Vereinigung der 1. unv 2 . Verpflegungskasse zu einer
1 Klasse und unter Umbenennung der bisherigen 3.
Klaffe in 2. Klaffe und 4 . Klaffe in 3. Klaffe beschloffen
hat:

1. die Pflegegeldsätze für Person und Tag für die
selbstzahlenden Geisteskranken der Bezirksanstalten mit
Wirkung vom 1. April 1922 ab wie folgt festzusetzen:

Ausländer:annenDime : jjeuiimc
3. Klaffe:

Anstalt Eichberg
Anstalt Herborn
Anstalt Hadamar

2. Klasse:
Anstalt Elchberg
Anstalt Herborn
Anstalt Hadamar

1. Klasse:
Anstalt Eichberg
Anstalt Herborn
Anstalt Hadamer ’

2. füt die auf Kosten von Krankenkassen, Eenchts-
pp . Behörden und als Fürsorgezöglinge in der 3. Kl.
verpflegten Personen 42 — Mk.

Ich ersuche durch Hinweis in den Tageszeitungen
für Bekanntwerden Sorge tragen zu wollen.

Wiesbaden den 3 . März 1922.
Der Landeshauptmann in Nassau,

Bezirks¬ Sonstige
angehörige: Deutsche

40 — Mk. 60 — Mk.
39 .— Mk. 58 .50 Mk.
28 .— Mk. 42 — Mk.

46 .- Mk. 69 — Mk.
45 — Mk. 67 .50 Mk.
34 .— Mk. 51 — Mk.

65 — Mk. 97.50 Mk.

Festsetzung
durch den
Landes¬

hauptmann

Flörsheim , den 25 . März 1922.
D er Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
«athslifchsr Gottesdienst

4. Fastensonntag.
7 Uhr Frühmesse8.30 Uhr Schulmesse 9.30 Uhr Hochamt,

nachm. 2 Uhr Christenlehreund Andacht.
Montag 6.30 Uhr Jahramt f. Therese Kohl geb. Hauser. 7 Uhr

Jahramt s. Kath. Wagner.
Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus. 7 Uhr Amt f. M.

Eva Müller. — 7.30 Uhr Fastenandacht.
Mittwoch 6.30 Uhr Amt f. Anton Schleidt und Ehefrau. 7 Uhr

Amt f. d. gef. Phil . Korn. Kohl.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 26. März 1922.
Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr

- Vereins -Nachrichten. -

Nächsten Montag vormittag von 8 Uhr ab
werden an hiesigem Bahnhof

Saat -Kartoffeln
Kaiserkrone nnd Industrie

ausgegeben. Die Kartoffel find norddeutsche und
unter Garantie erste Absaat.

Joses Altmaier.

Fenster -Glas (gebr.)
in Größen von 42X36 bis 143X46 zu verkaufen.

Bender , Gärtnerei , Riedstraßs 38.

22  □!□ DE □OED I—
MMM-BezilgsgemeinWft

lüt WMMjM le.

Samstag abend 7.30 Uhr bei Gastwirt Ehr . Munk

Jahres•Raupt Versammlung
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des letzten Wirtschaftsjahres.
2. Bericht des Kaffierers und der Kaffenreviston.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Alle Mitglieder werden gebeten zu erscheinen.
Der Vorstand.

HEDE EIDE EIDE

Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.50 Mk. offen.
Es können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden Weitere Zeilen werden mit 5Y Psg . berechnet.

Hain. Musikoerein Eintracht 1821. Samstag Abend 8 Uhr Musik-
stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern.) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorstand.

Kathok. Gesellenverein. Sonntag nach der Fastenpredigt gemütl.
Zusammenkunft.

Kathol . Jünglingsverein . Montag abend 8 Uhr Versammlung.
Gesangverein Liederkran., . Die nächste Eesangstunde ist am Sams¬

tag den 26. März abends 8 Uhr im Taunussälchen.
Humor. Mufikgef. „Lyra" Heute Abend 7.30 Uhr Musikstunde

darnach Vorslandssitzungim Vereinslokal Adam Becker.
Gesangverein „Sängerbund". Dienstag von 8- 10 Uhr Gesang¬

stunde im Sängerheim.

Ein leeres

Zimmer
zum Unterstellen von Möbel
zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag.
Ein schulentlassenes 14jähr.

Mädchen
zu einem 2jähr . Kinde und
leichten Hausarbeiten gesucht

Wo sagt die Expedition.

Zur zeil. Kenntnisnahme
für Verehrer des bayrischen Bieres!

Nachdem alle Hindernisse und Einschränkungenin der Bier¬
versorgung beseitigt, bezw. aufgehoben sind, ist es uns nun wieder
möglich unsere alte, treu gebliebene Kundschaft vollauf zu bedienen
u deren werten Gästen, unsere sich seit 28 Jahren dort selbst bester
Beliebtheit erfreuenden Qualitätsbiere zum währenden Genüsse
zu empfehlen. Dieselben gelangen an dortigem Platze, auch in
neu aufgenommenen Brauerzeugnisse(Hell, Pilsner -Art) zum orts¬
üblichen Verkaufspreis von 2.— Mk. per Glas im Lokale unseres
Vertreters Herrn

Stier Nimm. « Ws „Bur MrM"
zum Ausschank. Hochachtungsvoll:

Bayr . Actienbierbrauerei
Aschaffenburg

Ein zweirädriger

RanS-Aasen
und 4 Rädchen mit 2 Achsen

zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

„Wann ;u empfehlen ist Zucker’s
Patent-Medizinal-Seife gegen utt»
keine Hau!, Mitesser

Knötchen,
Pusteln ufw. Spe>

zial.Arztvr ,W." Dazu Zuckoob-
™, Creme(nicht fettendu.fetthaltig),

gn allen Apotheken, Drogerien. Pan
stimerie. u. Frifeurgefchöflen erhältln-

!Monta § L '^ . >

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten nnd billigsten bei

A„P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
AuerustinersrUsso 5t.

Ein Paar noch gut erhaltene

Kiudmcbubc
Nr . 26 zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

prämiierte Methode,
bi kprzii ' Zeit eine schöne

I BncbrabnmjBr, Stenographie
I u. Masohlnensohr. ProsD. cr .itis . pi

IGanden MainzSchiHerstrasse 48.

flntiseptiscber
(Uundpuder

etn ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Apotheke zu Flörshiern.
»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
§Älle HausfrauenH>

kaufen Triumph-Möbel-Putz

„Wunderschön"
Stets staubfreie prachtvolle Möbel
Drogerie H. Schmitt, Flörshrim
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D@f Einkauf von Beffen isf Vorifausnssdchs !!

Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen-
Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen - Decken

irol ^ dellen f^iumeaus BellkLüern »ettwaren und Matratzen
, , , , unter Verwenden ? besterWolldecken Qt„ L

otoffe u. besten Materials
Kinderbetten Kissen Daunen wt
J~x j i ,—,, # . Stoffe u. besten Materials

Betten-Speaalhaus Budidahl , Wiesbaden
ßarenstrasse 4 & D.. , 11¥  ßarenstrasse 4

Achtung! Achtung!

WMükl!
Sonntag , den 26. Wärz findet ftn „Sängsrheim"

mittags 1 Uhr eine wichtige

Eisenbahner-BersWmliliijl
statt. Tagesordnung:
Punkt 1 Beschlußfassung über die Resolution der Be-

tnebsarbetter von Flörsheim.
Punkt 2. Streik Unterstützung.
Pu "kt 3. Wahl eines Beisitzers und Unterkassierers.

»r l̂ gen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um
restloses Erscheinen gebeten.

Die Ortsverwaltung.

Vergnügungsverein
„Edelweiss “ Flörsheim

Programm
zu dem am Sonntag, den 26, März stattfindenden

Theater -Abend
im Kartbäuser -Hof. —- . -

Festmarscf)
„Das blutige Edelrudss“

Oberbayrisches Volksstück in 3 Akten von J . Rauter.
Personen . Der Förster , — Siegfried , dessen Sohn , —
Der Kretlhofbauer — Moni , seine Tochter - Afra , deren
Ziehschwester — Der Sternhofbauer — Franzi , sein Sohn
Ute Kranzlberger K.atl — Holzer Toni , Wilderer , — Würzler

epp Der Gendarm — Zwei Bauern , stumme Rollen
2. Teil.

Wollen Sie
reizende neue Hute für Uebergang und Sommer kaufen
oder , ihren unmodernen Hut umnähen , fassonieren blei¬
chen o . färben lassen , so bringen Sie denselben nur in das

Pelz- und Putz -Geschäft

PH . THOMAS , MAINZ

Sämtl. Frühjahrs-Neuheiten
sind eingetroffen . Wir empfehlen

aus unseren Abteilungen :
Putz und Konfektion

Damen-Mäntel Regen-Mäntel
modernste Formen aus garniert u. imprägniert - Stoff.

Blusen u. Kleider Strickjacken u. Jumper
aus Voile. Wolle und Seide schöne Farben

Kiadermäntel Kinderkleider
- Hüte —-

, grösste Auswahl modernste Formen
Uniformen und Umgarnieren von Hüten

mit Verwendung: der alten Zutaten

Kaufhaus Schiff , Höchst

Musikstück
„Dfe Feuerversicherung bei örummsel"

Personen : Nikodemus Brummsei — Alwine, dessen Frau,
Mtna , Dienstmädchen bei Brummsei — Leopold Schmul
Versicherungs -Agent - Tobias Brummsei sen . — Blänkel
Schutzmann — Flitz , Qeschäftsbote.

Musikstück

„Huf der Wohnungssuche" oci. wen 's juckt, der kratze sich
Personen : Schlegel , Hauswirt - Nagel, Schuster - Bruno
Klüftige S ~ ° aChs ’ Amanda  Knusperchen , zweiMusikstück

„Flora“ oder Zur blauen Birne.
Personen : Toppmann , Qastwirt — Flora , seine Tochter
Rauch , Zigarren -Reisander — Näsechen , Frachtfuhrmanm

Musikstück

8aalöffnung ? Uhr. Ansang 8 Uhr.
Karten sind bei sämtl , Mitgliedern zu haben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_ _ _ Der Vorstand

iüiiiüii

K m
DorrKcrstag . bcu m.  Mä . z, vormitti

von  9 Uhr an, werden im Gasthaus zürn „goldl
Hirsch zu Raunheim versteigert:

M m tfffern RmMit. 3 mIwia;
Stolcr fi« tuien2;- liefern 245;
Iieftrn Wflüti 22  rra;—595«liefern

Welle«:—U rat liefern Siijtfc.
Das Holz sitzt in den Abt. 90.91, 96 Häfn-

Dachsbauschueise, sowie in den Abt. 109,110 , lf
Flörsheimer Grenze.

Raunheim , den 22. März 1922.
Dberförsteret
Hämmerle

«OGOKÄGGSGGGOGOGGGEÜ-

| KsnfirNinideti-AnzügeI
• ^ öMnnikilnten-AWge1

Lacke und Oelfarben
tn bewährter Friedensqualität . fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl . Kreide Ia Qualität . Bolus , Kips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt.

EemeimiWge« mische WbelmlriM-
EeieWlisl m.  b. l,  ajiestiaöen, ä

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf -, und Wohnzimmer-
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Te l-
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreinermeister Johann

-
v»y fahrbarem Tisch „.automatischem ßJek/atf ' m/t.
Vorr/chtungr zum Trennen non Manger ^Brettern „.jm.

Drebstrommoror«».LS;SSÄ s!f£
Pb. mubimicbel.

Kjirnerstr , 2 — Wiesbaden — T elefon 3273

Umpress -Hüte
Nach den neuesten Sommer -Formen
werden alte Damenhüte umgearbeitet.

Bekannt schnelle und tadel¬
lose Ausführung bei bekannt
• • billigen Preisen • •

MODEHAUS ULLMANN
Wiesbaden :: Kirchgasse 21

. . \
bi  schwarz, blau und farbig, l- u. II-reihig, i

tn gediegenen Qualitäten.
Die Pfeife sind, da die Anzüge noch vor
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

W

§m
G

I lf . 300.- 450.- 650 900.-, 1200.-
wi  Bruno(Uaudt

, MSSSSSG GGWGGGGOWM»f@ute Saat gibt ^ - - “
gute Ernte!

Wollen Sie erstklaffig. Hochgezücht«Sämereien«
so wenden Sie sich an die FirmaG. Nickel

Wiesbaden
Kirchgasse 56.

Wiesbaden , Wellritzstr. 30,
Telefon t70?. —

Verlangen Sie kostenlos
Preisverzeichnis

S chirmreparaturen und über¬ziehen wird fachmännisch
ausgefühlt . Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An-
nahmestelle Fahrad - und

Pigarrenhandlung Frz. Hartmann
Erabenstrahe . Zean Eutjahr,
Schrrmmacher.

Samen-Einkauf
Empfehle in hochkeimfähige'
sortenechten Qualitäten alle gai'S
baren G müf ? und landwirt

schaftliche Sämereien
zu billigen heutigen Tagespreisen

Cllkl Äämpf, Mim
nur kleine Schöfferstrahe 4.

Niederlage zu Originalpreisen bei
Heinr. Messer,  Flörsheim

" Midmâ
kann geheilt werden . Sprechstunt
m Frankfurt a . M .. Savigtwstrß
80, 2. Tr . jeden Freitag u. Sonn
abend von 10—1 Uhr.

Dr. med. Albern
Spezialarzt , Berlin S . W . li

Alle Bücher <bis zu den  S rös9ten  Wcr kcnl lickcrt
schnell zu Ö r i g i n aT-IPTTTTe n ohne
Aufschlag : H. Dreisbach , Flörsheim
Karthäuserstrasse 6 — Telefon Nr. 59

Bruch
Heilung:

Operation
ohne

ßerufssförung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts . Spezial -fnstitut
für

Bruchkranke
Mainz MainzBoppstr . 141

• a „ Sprechstunden :
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

Warne vor Nachahmern!

p .c Anwendung des Verjähren,
ist sehr einfach und erfordert Utg-
hch, ' Minute Zeit. - Pro¬
spekt , 300 fldr . Geheilter a« fast
allen Gegenden , sow. d. aufktä-
MethnriC'lr , t .ilb,er die ..HabenichtMethode mrd Bruchteidenden

auf Wunsch vom

Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen 39
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